
 

Berufskrankheit Heller Hautkrebs 

BERLIN – 2,7 Millionen Menschen in Deutschland setzen sich berufsbedingt einer natürlichen 

UV-Strahlung aus. Ihr Risiko, an Hautkrebs zu erkranken, ist deshalb besonders hoch. Anläss-

lich des Tags des hellen Hautkrebses am 13. September 2014 rät das IPF Outdoor-

Beschäftigten, regelmäßig Hautkrebs-Screenings zu nutzen.   

Natürliche und künstliche UV-Strahlung 

Zu den Personen, die viel Zeit unter freiem Himmel arbeiten, gehören zum Beispiel Straßen- 

und Bauarbeiter, Land- und Forstwirte, Erntehelfer sowie Fotografen und Menschen, die beruf-

lich oft ins südliche Ausland reisen. Kann nachgewiesen werden, dass ein Arbeitnehmer min-

destens ein Drittel seiner Arbeitszeit im Freien verbringt, wird der helle Hautkrebs seit August 

2013 als Berufskrankheit anerkannt. Etwa eine halbe Million Arbeitnehmer gefährden sich 

zudem täglich durch künstliche UV-Strahlung, wie beispielsweise Schweißer oder Glasbläser. 

Heller Hautkrebs tritt erst nach jahrelanger Sonnenbestrahlung auf, häufig erst 30 Jahre später. 

Deswegen sind vor allem ältere Menschen betroffen. 

Früherkennung kann Leben retten 

Nach Angaben der Deutschen Krebshilfe gehört Hautkrebs mit 234.000 Neuerkrankungen jähr-

lich zu den häufigsten Krebserkrankungen in Deutschland. Etwa 200.000 von ihnen erkranken 

an weißem beziehungsweise hellem Hautkrebs. Die Haut weist dann gerötete oder schuppige 

Stellen auf. Viele Betroffene übersehen dies jahrelang. Wird der Hautkrebs jedoch früh erkannt, 

stehen die Heilungschancen sehr gut.  Durch genaues Ansehen oder Tasten sowie mithilfe von 

Labortests können Mediziner die Zellveränderungen frühzeitig diagnostizieren. Im Rahmen des 

Check-up 35 hat jeder gesetzlich Versicherte ab 35 Jahren alle zwei Jahre Anspruch auf ein 

„Hautkrebs-Screening“. Die Kosten übernimmt die Krankenversicherung.  

Weitere Informationen enthalten die IPF Faltblätter „Tumore“ und „Vorsorge nach Plan“. Sie 

können kostenlos unter www.vorsorge-online.de heruntergeladen werden. Wer keinen Inter-

netanschluss hat, kann die Faltblätter auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Post-

fach 27 58, 63563 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen 

und vollständige Adresse. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über zehn Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammen-
arbeit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblät-
ter zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. 
Diese Veröffentlichungen können kostenlos angefordert 
werden. Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-
Industrie (VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch 
einen wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfah-
rene Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie 
unter www.vorsorge-online.de 
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